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ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM
BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFULLTEN BERICHT PER E-MAIL AN

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES
Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,
welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

Lissabon und die Region um die Metropole sind nicht nur von ganzjahrig viel Sonne und angenehmen
Temperaturen, sondern auch kulturellen, architektonischen und topografischen Besonderheiten
gepragt. Vor allem der Winter ist im Vergleich zu Berlin extrem sonnig und angenehm und so wird viel
Zeit ganzjahrig draufRen verbracht, in den Gassen, an den Aussichtspunkten oder in Cafés. Im
Allgemeinen scheinen die Portugiesen sehr hoflich und zuvorkommend, ja teilweise fast etwas
schiichtern zu sein. Es lohnt sich nicht nur auf sie (und vor allem Mitstudierenden) zuzugehen,
sondern auch bereits vorher Erfahrungen mit der Sprache zu sammeln. Diese Erfahrungen helfen im
Alltag und kdnnen das Eis schnell brechen, denn ohne st63t man auf3erhalb der Uni und den
Touristenzentren doch 6fter Mal auf Verstandigungsprobleme. Unbedingt sollte vor der Anreise und
moglichst frihzeitig (Uber Uniplaces, Facebook Gruppen,...) eine Bleibe gesucht werden. Auch wenn
es immer wieder kleine Lichtblicke innerhalb Lissabons gibt, so ist die Auswahl an vegetarischen
Gerichten bescheiden und vegane Optionen sind meist nicht vorhanden. Vor allem auf3erhalb grof3er
Stadte ist fir Vegetarier oder Veganer selber kochen angesagt.

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der auslandischen Hochschule
integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning
Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl
sowie Prufungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?

Die Fakultat ist gut auf ERASMUS-Incomings vorbereitet, so gibt es zu Semesterbeginn eine
Infoveranstaltung bei der alle notwendige Informationen vermittelt werden. Darlber hinaus ist
das International Office (NEIMA) per Mail oder auch personlich zu erreichen und stets hilfsbereit.
Das Learning Agreement wird vor Abreise nur auf Basis des vergangen Semesters geftillt und
muss in den ersten Semesterwochen (man bekommt einige Wochen Zeit dafiir) geandert
werden. Die Kurse werden erst kurz vor Semesterstart vertffentlicht und kdnnen im neuen
Onlineportal der FCSH abgerufen werden. Hier finden sich auch alle Infos beziglich ECTS,
Dozierenden, Raume etc. Wichtig ist, sich einige Kurse anzuschauen und mit den Dozierenden
zu sprechen, so sind doch eklatante Unterschiede in Arbeitsaufwand, Prifungsformen und
Lehrsprache zu finden. Auch wenn man dem Anthropologie-Department zugeordnet ist, muss
nur eine Veranstaltung aus diesem belegt werden. Alle verbleibenden ECTSkdnnen in anderen
Kursen der Fakultat belegt werden, was auch durchaus sinnvoll sein kann.
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher
Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Konnen Sie eine deutliche
Verbesserung lhrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes

verzeichnen?

Leider reicht ein vorangehender Sprachkurs an der HU (A1) nicht aus, um den auf Portugiesisch angebotenen
Kursen folgen zu kdnnen. Trotzdem ist ein Besuch eines Sprachkurses (an der NOVA = 6 ECTS)empfehlenswert,
lernt man neben den sprachlichen Kompetenzen auch einige Aspekte tber die Kultur und die Geschichte des
Landes. Allerdings gibt es diesen Sprachkurs nicht (mehr) kostenfrei, weshalb auch andere Kurse auf3erhalb der
NOVA in Frage kommen kdnnen. Hierbei sollte aber vorher abgeklart werden, ob diese in Berlin anerkannt werden.
Auch wenn ein Grof3teil meiner Kurse auf Portugiesisch unterrichtet wurde, so waren die Lehrenden stets hilfsbereit
und alle Prifungen konnten auf Englisch geschrieben werden. Hier hilft es ungemein, bei Fragen oder Problemen
Kontakt mit den Dozierenden aufzunehmen. Vor Prifungsvorbereitungen sollte man sich im Klaren sein, dass die
Skripte auf Portugiesisch sind, man sich diese also nochmals erarbeiten/libersetzen muss. Allerdings haben sich
dadurch nicht nur meine Portugiesisch-, sondern auch meine Englischkenntnisse sehr verbessert.

4. WEITEREMPFEHLUNG
Empfehlen Sie die von lhnen besuchte Hochschule und spezielle
Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive

fur oder gegen eine Weiterempfehlung dar.

Die FCSH st eine durchweg positive und organisierte Fakultat. Leider hinkt die
Qualitat der Lehrveranstaltungen teilweise etwas, so sind die Strukturenim Vergleich
zur Berliner Kulturwissenschaft sehr verschult und den Studierenden werden nur
wenig FreirAume gegeben. Auch wenn das akademische Niveau etwas unter dem in
Berlin gewohnten liegt, wird dies durch die engagierten Dozierenden wett gemacht,
ich kann kann den Besuch der FCSHim Gro3enund Ganzen weiterempfehlen.

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE
Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das
Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhaltnis?

Da meine gewahlten Kurse kaum am Nachmittag stattfanden, nutzte ich die Mensa
nicht. Das Café auf dem Campus ist jedoch zu empfehlen und bietet fur
durchschnittliche Preise Gebéck, Kaffee und Mittagessen. Deutlich glnstiger geht es
in der Mensa.
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6. OFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die 6ffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

Da sich Lissabon gut erlaufen lasst, nutzte ich die Metro eigentlich nur um zur Uni in
den Norden der Stadt zu fahren. Hierbei kostet ein Einzelfahrschein 1,35€ und kann
bei Wenignutzung der 6ffentlichen Verkehrsmittel eine glinstigere Alternative zur
Monatskarte (die man tber die Uni bekommt) sein. Die Mithahme oder der Kauf eines
Fahrrads ist nicht sinnvoll, da die Stadt htigelig ist und die Autofahrer halsbrecherisch

unterwegs sind.

7. WOHNEN
Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhaltnis auf dem Wohnungsmarkt

vor Ort?

Ich fand meine Wohnung tber Uniplaces im Siden der Stadt. Das
Preis-Leistungsverhaltnis sowie der Andrang ist &hnlich dem in Berlin.

8. KULTUR UND FREIZEIT
Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise fiir Museen, Galerien,

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?

Fir eine doch recht kleine Stadt bietet Lissabon eine Vielzahl an kulturellen Freizeitangeboten. Neben den
bekannten und zum Teil Uberlaufenen Attraktionen sind das MAAT, die LX Factory, die Aussichtspunkte
(Miradouro de Santa Catarina, Miradouro da Graga), der Parque Florestal de Monsanto oder auch der Feira de
Ladra ein toller und preiswerter Kontrast. Die Gegend um Lissabon (Cascais, Praia do Guincho, Parque Natural
de Sintra-Cascais, Praiada Ursa,...) als auch weiter entfernte Ziele (Nazare, Lagoa de Albufeira, die Gegend um
Aljezur, Sagres, Monchique) sind Moglichkeiten, ein sehr viel ungefilterteres Portugal kennenzulernen.

Auch wenn die portugiesische Kiiche extrem Fisch- und Fleischlastig ist, so gibt es kulinarisch viel lohnenswertes
zu entdecken. Es empfiehlt sich, die Orte anzusteuern, die die Einheimischen besuchen (z.B.: O Aregos, Campo

de Ourique Market), hier gibt es gutes und preiswertes Essen.
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich?

Meine monatlichen Kosten waren durchschnittlich bei 800-900€ (inklusive
Verpflegung und Transport). Das geht mit einer anderen Unterbringung aber auch

gunstiger.

UNTERSCHRIFT

Ich bin mit der Verdffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU

U | einverstanden.
nicht einverstanden.
Berlin,

Datum ame, Vorname



	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Lissabon und die Region um die Metropole sind nicht nur von ganzjährig viel Sonne und angenehmen Temperaturen, sondern auch kulturellen, architektonischen und topografischen Besonderheiten geprägt. Vor allem der Winter ist im Vergleich zu Berlin extrem sonnig und angenehm und so wird viel Zeit ganzjährig draußen verbracht, in den Gassen, an den Aussichtspunkten oder in Cafés. Im Allgemeinen scheinen die Portugiesen sehr höflich und zuvorkommend, ja teilweise fast etwas schüchtern zu sein. Es lohnt sich nicht nur auf sie (und vor allem Mitstudierenden) zuzugehen, sondern auch bereits vorher Erfahrungen mit der Sprache zu sammeln. Diese Erfahrungen helfen im Alltag und können das Eis schnell brechen, denn ohne stößt man außerhalb der Uni und den Touristenzentren doch öfter Mal auf Verständigungsprobleme. Unbedingt sollte vor der Anreise und möglichst frühzeitig (über Uniplaces, Facebook Gruppen,...) eine Bleibe gesucht werden. Auch wenn es immer wieder kleine Lichtblicke innerhalb Lissabons gibt, so ist die Auswahl an vegetarischen Gerichten bescheiden und vegane Optionen sind meist nicht vorhanden. Vor allem außerhalb großer Städte ist für Vegetarier oder Veganer selber kochen angesagt.
	Studiengang Semester: Die Fakultät ist gut auf ERASMUS-Incomings vorbereitet, so gibt es zu Semesterbeginn eine Infoveranstaltung bei der alle notwendige Informationen vermittelt werden. Darüber hinaus ist das International Office (NEIMA) per Mail oder auch persönlich zu erreichen und stets hilfsbereit. Das Learning Agreement wird vor Abreise nur auf Basis des vergangen Semesters gefüllt und muss in den ersten Semesterwochen (man bekommt einige Wochen Zeit dafür) geändert werden. Die Kurse werden erst kurz vor Semesterstart veröffentlicht und können im neuen Onlineportal der FCSH abgerufen werden. Hier finden sich auch alle Infos bezüglich ECTS, Dozierenden, Räume etc. Wichtig ist, sich einige Kurse anzuschauen und mit den Dozierenden zu sprechen, so sind doch eklatante Unterschiede in Arbeitsaufwand, Prüfungsformen und Lehrsprache zu finden. Auch wenn man dem Anthropologie-Department zugeordnet ist, muss nur eine Veranstaltung aus diesem belegt werden. Alle verbleibenden ECTS können in anderen Kursen der Fakultät belegt werden, was auch durchaus sinnvoll sein kann. 
	verzeichnen: Leider reicht ein vorangehender Sprachkurs an der HU (A1) nicht aus, um den auf Portugiesisch angebotenen Kursen folgen zu können. Trotzdem ist ein Besuch eines Sprachkurses (an der NOVA = 6 ECTS) empfehlenswert, lernt man neben den sprachlichen Kompetenzen auch einige Aspekte über die Kultur und die Geschichte des Landes. Allerdings gibt es diesen Sprachkurs nicht (mehr) kostenfrei, weshalb auch andere Kurse außerhalb der NOVA in Frage kommen können. Hierbei sollte aber vorher abgeklärt werden, ob diese in Berlin anerkannt werden. Auch wenn ein Großteil meiner Kurse auf Portugiesisch unterrichtet wurde, so waren die Lehrenden stets hilfsbereit und alle Prüfungen konnten auf Englisch geschrieben werden. Hier hilft es ungemein, bei Fragen oder Problemen Kontakt mit den Dozierenden aufzunehmen. Vor Prüfungsvorbereitungen sollte man sich im Klaren sein, dass die Skripte auf Portugiesisch sind, man sich diese also nochmals erarbeiten/übersetzen muss. Allerdings haben sich dadurch nicht nur meine Portugiesisch-, sondern auch meine Englischkenntnisse sehr verbessert.
	dar: Die FCSH ist eine durchweg positive und organisierte Fakultät. Leider hinkt die Qualität der Lehrveranstaltungen teilweise etwas, so sind die Strukturen im Vergleich zur Berliner Kulturwissenschaft sehr verschult und den Studierenden werden nur wenig Freiräume gegeben. Auch wenn das akademische Niveau etwas unter dem in Berlin gewohnten liegt, wird dies durch die engagierten Dozierenden wett gemacht, ich kann kann den Besuch der FCSH im Großen und Ganzen weiterempfehlen. 

	Leistungsverhältnis: Da meine gewählten Kurse kaum am Nachmittag stattfanden, nutzte ich die Mensa nicht. Das Café auf dem Campus ist jedoch zu empfehlen und bietet für durchschnittliche Preise Gebäck, Kaffee und Mittagessen. Deutlich günstiger geht es in der Mensa. 
	Sie zu: Da sich Lissabon gut erlaufen lässt, nutzte ich die Metro eigentlich nur um zur Uni in den Norden der Stadt zu fahren. Hierbei kostet ein Einzelfahrschein 1,35€ und kann bei Wenignutzung der öffentlichen Verkehrsmittel eine günstigere Alternative zur Monatskarte (die man über die Uni bekommt) sein. Die Mitnahme oder der Kauf eines Fahrrads ist nicht sinnvoll, da die Stadt hügelig ist und die Autofahrer halsbrecherisch unterwegs sind.
	vor Ort: Ich fand meine Wohnung über Uniplaces im Süden der Stadt. Das Preis-Leistungsverhältnis sowie der Andrang ist ähnlich dem in Berlin.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Für eine doch recht kleine Stadt bietet Lissabon eine Vielzahl an kulturellen Freizeitangeboten. Neben den bekannten und zum Teil überlaufenen Attraktionen sind das MAAT, die LX Factory, die Aussichtspunkte (Miradouro de Santa Catarina, Miradouro da Graça), der Parque Florestal de Monsanto oder auch der Feira de Ladra ein toller und preiswerter Kontrast. Die Gegend um Lissabon (Cascais, Praia do Guincho, Parque Natural de Sintra-Cascais, Praia da Ursa,…) als auch weiter entfernte Ziele (Nazare, Lagoa de Albufeira, die Gegend um Aljezur, Sagres, Monchique) sind Möglichkeiten, ein sehr viel ungefilterteres Portugal kennenzulernen. 
Auch wenn die portugiesische Küche extrem Fisch- und Fleischlastig ist, so gibt es kulinarisch viel lohnenswertes zu entdecken. Es empfiehlt sich, die Orte anzusteuern, die die Einheimischen besuchen (z.B.: O Aregos, Campo de Ourique Market), hier gibt es gutes und preiswertes Essen.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Meine monatlichen Kosten waren durchschnittlich bei 800-900€ (inklusive Verpflegung und Transport). Das geht mit einer anderen Unterbringung aber auch günstiger. 
	Group1: Auswahl1


